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Oldeulſche Ze 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Juli. 


— Von der Nordlandsfahrt des Kaiſers 
iſt der Schluß der offiziellen Tagesberichte ein⸗ 
getroffen; derſelbe umfaßt die Tage vom 21. 
bis 27. Juli und reicht von der Digermulen⸗ 
reife nach Bodö bis zum Eintreffen Sr. Majeſtät 


Yacht „Hohenzollern“ in Wilhelmshaven. Die 


bezüglichen Mittheilungen ſind jedoch durch die 
inzwiſchen eingelaufenen offiziöien Telegramme 
überholt worden. 

— Die neue Leibgarde der Kaiſerin iſt jetzt 
in der bisherigen Gardes du Corps ⸗Kaſerne 
vollzählig verſammelt. Sämmtliche preußiſche 
Küraſſier⸗Regimenter haben dazu ausgeſuchte 
Mannſchaften geſtellt. In funkelnagelneuen 
Garnituren und mit ausgeſuchten Pferden, welche 
ſchneeweiße Woylachs deckten, rückten die Leute 
von den verſchiedenen Bahnhöfen her in 
Berlin ein. 

— Zu dem Trinkſpruch des früheren 
Kriegsminiſters Bronſart von Schellendorff, 
der bekanntlich jetzt kommandirender General 
des I. Armeekorps > if, erhält der „Hannov. 
Cour.“ eine Zuſchrift von einem Oſtpreußen, 
der einige intereſſante Mittheilungen über die 
Entſtehung jenes Trinkſpruchs macht. Danach 
war in Oſtpreußen das Gerücht verbreitet, aus 
ſtrategiſchen Gründen würde die deutſche Heeres⸗ 
u 8 einem el an de Truppen 

i 5 i 5 i + zurü 1 iehen, und die! 5 rovin, 
würde Fi 252 ruſſiſchen Juen 
preisgegeben werden. Dieſe Gerüchte hatte der 
General, als ihn ſeine Dienſtreiſen in der 
Provinz herumführten, vernommen, er hatte ſie 
dann auch in der „Oſtpreuß. Ztg.“ geleſen; 
um dieſen Gerüchten ein Ende zu machen, dazu 
ergriff er das Wort und erklärte, ſein Armee⸗ 
korps werde bis auf den letzten Mann die 
Grenzen der Provinz vertheidigen, von einem 
Preisgehen des Landes bis zur Weichſel an 
den Feind ſei keine Rede. 

— Ueber das deutſche Turnerfeſt in München 
liegen heute folgende Mittheilungen vor: Bei 
dem Feſtmahl der Turner, an welchem etwa 
1000 Perſonen Theil nahmen, brachte der Vor⸗ 
ſitzende, Profeſſor Böthke aus Thorn 


Zenilleton, 
Die Tochter des Rentmeiſters. 


Roman von Emil Bernfeld. 
36.) (Fortſetzung.) 

Anna und die Paſtorin blickten ſtutzend auf. 
„Der Weg zu weit — einen Wagen für die 
kurze Strecke bis zum Kruge?“ fragte die 
Erſtere unruhig. „Wohnſt Du nicht bei dem 
Krüger Mathies, Mutter?“ Die Bewohnerinnen 
des Paſtorhäuschens gehörten nicht zu den 
Neugierigen des Dorfes und hatten zudem in 
letzter Zeit ſehr zurückgezogen gelebt. Die 
Ueberſiedelung der Brunners von dem Kruge 
nach Freien⸗Coldnitz war ihnen entgangen. 

„Im Kruge? Nein, nicht mehr,“ entgegnete 
Frau Brunner gleichmüthig und in einem An⸗ 
fluge von Selbſtbewußtſein. „Es gab dort 
gar zu wenig Komfort. Wir haben unſere 
Wohnung in einem reizenden Landhäuschen 
auf Freien⸗Coldnitz genommen; es wird Dir 
gefallen!“ 

Anna erſchrak heftig. „Auf Freien⸗Coldnitz 
— dem Gute Dolling's?“ rief ſie beſtürzt aus. 
„Es giebt dort keine Landhäuſer außer dem 
ihm gehörigen — willſt Du ſagen, daß Du 
bei ihm wohnſt, Mutter!“ 

„Gewiß, mein Kind,“ erwiderte 
Brunner ſo harmlos verwundert, 
in der weiten Welt nichts, das ihre Tochter 
bei dieſer Nachricht erſchrecken könnte. „Herr 
Dolling iſt unſer Freund, wir verdanken ſeiner 
Liebenswürdigkeit viel — auch Du, wie Du 
noch erfahren wirſt. Er hat ſich mit großer 
Freundlichkeit unſerer, der unkundigen Fremden, 
Sache angenommen — es wäre unartig ge⸗ 


Frau 


uhrich. In o⸗ 
45 7 3 Köple. 


ung. 


das Hoch auf den Prinzregenten und Bürger⸗ 


meiſter Wiedemeyer das Hoch auf den Kaiſer 
Dr. Georgi toaſtete auf den Kaiſer von 
Oeſterreich. Jedes Hoch begleitete die betreffende 


aus. 


Nationalhymne, deren erſte Verſe geſungen 
wurden. An Kaiſer Wilhelm wurde ein Huldi⸗ 
gungs⸗Telegramm geſandt. An Dr. Goetzes 


„Gut Heil“ ſchloß ſich der Geſang „Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über Alles“. An dieſe Trink 


ſprüche reihten ſich diejenigen zweier Ausländer, 
des Schweizers Waeffler, welcher die Grüße 


der Schweizer überbrachte und einen ſilbernen 


Pokal ſpendete, ſowie Kienmanns aus Mähren, 
welcher ein „Gut Heil“ auf den deutſchnationalen 
Gedanken ausbrachte. Das Bankett währte 
von 8 Uhr bis nach Mitternacht; es waren 
Tauſende von Zuſchauern zugegen. Der Ver⸗ 
lauf war ein glänzender. Charakteriſtiſch war 
die Kundgebung der Schweizer, deren Vertreter 
der deutſchen Turnerſchaft außer dem Silber⸗ 
pokal einen Alpenblumenſtrauß überbrachte. 
Unter großem Enthuſiasmus wurde des Redners 
Wunſch betreffs ſtets freundſchaftlicher Be⸗ 
ziehungen der deutſchen und ſchweizer Turner 
begrüßt. Das Wetter iſt andauernd regneriſch. 

— Das durch kaiſerliche Verordnung ver⸗ 
fügte Verbot der Einfuhr lebender Schweine 
aus Rußland⸗DOeſterreich⸗ungarn und deſſen 
Hinterländern iſt gleich am Tage der Veröffent⸗ 
lichung mit ſo großer Strenge durchgeführt 
worden, daß zahlreiche Sendungen, die nur der 


zurückgeſchickt wurden. Wie ſchwer die Käufer, 
die bereits Anzahlungen auf die Lieferungen 
geleiſtet hatten, dadurch geſchädigt werden, liegt 
auf der Hand. Ihre Vorſtellungen bei den 
höheren Behörden ſind denn auch zum größten 
Theile berückſichtigt worden. Gleichzeitig find 
beim Reichskanzler Geſuche eingegangen, daß 
die Einfuhr desjenigen Schwarzviehs geſtattet 
werden möge, das nachweislich vor dem Be⸗ 
kanntwerden jenes Verbotes in Rußland und 
Oeſterreich eingekauft worden iſt. 

— Laut Mittheilung der „Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
fäliſchen Zeitung“ wurde die Sonntag ſtattge⸗ 
fundene Verſammlung ſämmtlicher Delegirten 
der Bergleute des Oberbergamtsbezirks Dort⸗ 


weſen, die Gaſtfreundſchaft die er uns bot, 
auszuſchlagen. Und es war gar ſo unbequem 
in dem häßlichen, bäuriſchen Kruge — wie 
anders wirſt Du Dich in dem ſchönen Linden⸗ 
hauſe auf Freien⸗Coldnitz fühlen!“ 

Dolling! Der Mann, der ſie mit ſeiner 
Liebe unpaſſend und in rückſichtsloſer Weiſe ver⸗ 
folgte — ſeine Gaſtfreundſchaft ſollte ſie in 
Anſpruch nehmen, in ſeinem Hauſe als ihm zu 
Dank verpflichtet weilen — ſie, die Braut 
ſeines Nebenbuhlers, den ſie liebte, wie ſie 
Dolling verabſcheute — es war unmöglich! 

„Mutter,“ rief ſie entſchloſſen aus, „ich 
kann Dir dorthin nicht folgen! Laß uns unſere 
Wohnung im Kruge nehmen, im einfachſten 
Bauernhauſe, ich werde Dir eine gehorſame 
Tochter ſein und mit Dir gehen — nur geh' 
nicht mit mir nach Freien⸗Coldnitz!“ 

Frau Brunner runzelte leicht die Stirn. 
rei nicht nach Freien⸗Coldnitz?“ fragte fie 

reng. 

„Weil ich Herrn Dolling's Gaſt nicht ſein 
will — ihm nicht zu Dank verpflichtet zu ſein 
wünſche — weil ich den Mann nicht leiden 
mag .. ich beſchwöre Dich, Mutter, gieb 
meinen Bitten nach, geh' nicht nach Freien⸗ 
Coldnitz!“ 

Frau Brunner erachtete es für gut, ſich 
nur an eines der von ihrer Tochter aufge⸗ 
ſtellten Argumente zu halten. Sie runzelte 


als ahne fie | noch etwas unwilliger die Stirn und ſagte: 


„Weil Du ihn nicht leiden magſt? Welch' 
kindiſcher Einwand, meine Tochter! Und 
glaubſt Du, daß ich um ſolch thörichter Grille 
eines Kindes willen einen Mann kränken ſollte, 
der ſich uns als edelſter, wackerſter Freund er⸗ 


wieſen? Sei überzeugt, daß meine Handlungen] dies vergiß nicht, 


die rechten ſind und zeige mir Gehorſam, nicht 


Donnerſtag, den 1. Auguſt 
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mund in Gelſenkirchen polizeilich aufgelöſt. Der | dem Auswärtigen Amt ſtattgehabte Korreſpo 
Bergmann Dieckmann, welcher dem Pariſer [Der Vorſtand beantragte, 5 ihm die Äen 
Sozialiſtenkongreß als Delegirter beiwohnte, ertheilt werde, das Grundeigenthum der Geſell⸗ 
iſt bei ſeiner Rückkehr von Paris ver⸗ ſchaft, ſowie die von derſelben erworbenen 
haftet worden, in ſeiner Wohnung wurden Bergwerks ⸗Konzeſſionen unter möglichſt günſtigen 
ſozialdemokratiſche Schriften beſchlagnahmt.] Bedingungen zu veräußern und zu ſolchen Ver⸗ 
Der zweite Delegirte zum Pariſer Sozia= | äußerungen die Genehmigung der Aufſichts be⸗ 
liſtenkongreß, der Berginvalide Eckhardt, hörde einzuholen. Dieſer Antrag wurde mit 
hat in der geſtrigen Delegirtenverfammlung | ſechs gegen eine Stimme angenommen. Es 
des Eſſener Reviers fein Amt als Vorſitzender] wurde gleichzeitig beſchloſſen, über dieſen Gegen⸗ 
niedergelegt. b ſtand die ſtrengſte Diskretion zu beobachten. 
— Von der Wißmann⸗Expedition veröffent⸗ Nachdem der Vorſtand noch von der infolge 
licht dem „Berl. Tagebl.“ zufolge der Korre- der letzten Verwaltungsrathsſitzung unterm 
ſpondent des „New⸗Jork Herald“ aus Sanſibar | 19. Februar d. Is. an den Herrn Reichskanzler 
folgende Mittheilungen: Wißmann habe die be⸗ gerichteten Eingabe, worin der Schutz des 
willigten Gelder ſchon lange erfchöpft und be⸗ Reichs für die Wiederherſtellung der Ordnung 
reits große Vorſchüſſe erhalten, das Refultat | im Damaralande angerufen worden war und 
ſeiner Thätigkeit ſei aber nur Zerſtörung und | von der darauf erfolgten Antwort des Aus⸗ 
eine größere Erbitterung und wachſende feind⸗ wärtigen Amtes Mittheilung gemacht hatte, 
ſelige Stimmung der Eingeborenen. Die Ver⸗ wurde die Sitzung um 123), Uhr geſchloſſen. 
luſte der Deutſchen ſeien dabei vor Bagamoyo Zur Beglaubigung gezeichnet: Neubauer. von 
und Pangani größer geweſen als jene der Ein⸗ Hofmann. F. Cornelius. Weber.“ — An der 
9 was dieſe im Widerſtand ermuthigt. Abſtimmung nahmen theil Herr v. Bleichröder, 
eit vielen Wochen unterhalte Wißmann Freiherr von Eckardſtein, Graf Frankenberg, 
Hunderte von Arabern und Negern, um Nach- Bankdirektor Funk, Kommerzienrath Heimann, 
richten aus dem Innern zu erhalten und Bankdirektor Holländer und Kommerzienrath 
Buſchiri auszuforſchen, deſſen Wißmann um Neubauer. In dem Protokolle wird ferner an⸗ 
jeden Preis habhaft werden wolle, um ihn zu gegeben, daß ſich zur Zeit das Vermögen der 
hängen. Dies würde jedoch die Lage der Kolonialgeſellſchaft auf 110 000 Mark belief, 
Dinge nicht verbeſſern, vielmehr den herrſchenden] daß es aber 4 
Haß gegen die Deutſchen nur noch weiter] 60 000 Mark 
0 eigern. n bei t ſich nun vor, Kilwa lebende Un ternehmer Groll it e 
anzugreifen, welches er ganz niederzubrennen] Holländer. Daher ſtammt die Beha 
droht; die Einwohner wollen aber von der man den Verkauf an eine engliſch⸗ holländiſche 
Wiederaufnahme der Deutſchen nichts wiſſen Geſellſchaft beabſichtige. 
und bereiten ſich zur Abwehr vor. ſich gegenwärtig in Berlin, woraus ſich ſchließen 
— Ueber die deutſche Kolonialgeſellſchaft] läßt, daß man einem baldigen Abſchluſſe der 
für Südweſtafrika veröffentlicht Herr von Lilien⸗ Sache entgegenſah. Der 
thal in der „Kreuzzeitung“ einen Auszug aus hatte, wie verlautet, 
dem Protokoll der Sitzung des Verwaltungs⸗ einer Gründung in der Delagoabai, wobei er 
raths vom 10. Juli. In dem Protoll heißt auf die Unterſtützung ei 
6: „Sodann berichtete der Vorſtand über Ver: | Bankhauſes rechnete, 
handlungen, welche er mit einem in England Kolonialgeſellſchaft für 
wohnenden Unternehmer namens Groll über treten iſt. 
Abtretung von Eigenthums⸗ und Konzeſſions⸗ — Einen Artillerieſchießplatz ſoll nach der 
rechten an den Genannten oder eine von dem⸗ „Kreuzztg.“ auch die Provinz Sachſen erhalten; 
ſelben zu bildende Geſellſchaft gepflogen hat, es ſchweben zur Zeit Verhandlungen mit den 
und über die wegen dieſes Gegenſtandes mit zwiſchen Gommern und Gloine belegenen Ge⸗ 


betragen werde. Der in Eng 


En: 


kindiſche Thorheit bei dieſem erſten Schritt, kindiſchen Thorheit. Laß uns ge i 
den Du an der Seite Deiner Mutter thun Engel.“ * ; DIN ER 
ſollſt!“ a f „Liebe Mutter, gieb meinen Bitten nach,“ 
Anna rang verzweifelt die Hände. „Ich flehte Anna angſtvoll. „Ich darf nicht mit Dir 
kann — ich kann nicht zu dieſem Manne hin!“ und mir allein rechnen, ich habe auf andere 
rief ſie ängſtlich aus. „Ich muß Dich ſprechen,] Perſonen Rückſicht zu nehmen.“ 
Mutter, Dich allein, und Du wirſt mir Recht „Auf andere, als Deine Mutter?“ be⸗ 
geben!“ Sie zog die ihr widerſtrebend folgende | merkte Frau Brunner ſtreng. „Wie das, wenn 
Frau Brunner mit ſich in das nach dem Flur] ich fragen darf?“ 
hinaus gelegene Nebenzimmer, deſſen Thür ſie „Ich hatte noch nicht Gelegenheit, 
hinter ſich ſchloß. ſagen, daß ich Braut bin, 
Herr Siebuſch ließ die Entfernung ohne] habe —“ 
Einſpruch geſchehen; fein leichtes, Harmlojes | „Braut, Deine Hand verſagt? Du ſprichſt 
Lächeln ſchien zu ſagen, daß er wiſſe, was nicht im Ernſt, mein Kind! Sollteſt Du Dir 
Anna ihrer Mutter anvertrauen werde, und un: | verhehlen können, daß zu einem Verlöbniß 
gemein wenig Gewicht darauf legte. e 13 11 3 Mutter 
Anna erzählte ihrer Mutter von Dolling’s | SAT: Wer iſt der Herr, den Du ue 
Liebe, von den Beläſtigungen, die ſie von ihm Du 1 un 7 ich weiß nicht, ob 
erlitten, von ihrem mädchenhaften Gefühl, das „Ah, wahrhaftig ich erinnere mich, von 
ſie von dieſem Manne zurückſchrecken müſſe. ihm, als Deinem Anbeter, gehört zu haben.“ 


Wenn ſie jedoch geglaubt hatte, Frau | Frau Brunner ſagte nicht, daß es Dolling ge⸗ 
Brunner damit in tiefe Entrüſtung zu verjegen, | weſen, der fie davon unterrichtet hatte. „Allein 
ſo hatte ſie ſich geirrt. Ihre Mutter lachte. ich wußte nicht, daß die Sache bis zu einem 
„Was für ein thörichtes, unerfahrenes Kind heimlichen Verlöbniß gediehen ſei. Du wirſt 
Du noch biſt!“ rief ſie achſelzuckend aus. natürlich von dieſer Thorheit laſſen, mein Kind.“ 
„Herr Dolling hat Dir Artigkeiten geſagt, ſich „Mutter!“ ſchrie Anna entſetzt auf. 
vielleicht einmal einen harmloſen Scherz mit „Ich brauche Dir wohl nicht zu ſagen, daß 
Dir gemacht, was willſt Du? In der groß⸗ | ein ohne die Einwilligung der Mutter und des 
ſtädtiſchen Geſellſchaft, der Herr Dolling nach] Vormundes geſchloſſenes Verlöbniß natürlich 
Stand und Bildung angehört, bewegt man ſich nichtig iſt. Du biſt von jeder Verpflichtung 
ungezwungener, da iſt man nicht ſo kleinlich, frei, mein Kind, ſorge Dich nicht.“ 
zimperlich, wie auf dem Lande! Er hat mir „Mutter, wie ſprichſt Du!“ rief Anna 
von der Sache geſagt — er ſcherzte freundlich] händeringend. „Ich liebe Frank Werner, mein 
darüber, wie erſchreckt Du ſeine harmloſen, Herz, mein Wort gehört ihm.“ 
kleinen Galanterien aufgenommen. Und über⸗ „Eine Phantaſterie, Jugendtändelei, die 
| daß Du im Schutze Deiner nichts auf ſich hat und bald verſtändigeren Er⸗ 
Mutter biſt. Brechen wir ab von dieſer I wägungen weichen wird, ich kenne das, mein 


N Dir zu“ 
meine Hand verſagt 


am Ende des Jahres nur noch 


meinden wegen Abtretung von ungefähr 10 000 
Morgen an den Militärfiskus. 

Breslau, 30. Juli. Dr. Julius Stein, 
der frühere Chefredakteur der „Breslauer Zeitung“, 
ehemals Mitglied des preußiſchen National⸗ 
vereins, iſt geſtern Nachts geſtorben. 

Hirſchberg, 30. Juli. Infolge anhaltender 
Regengüſſe find die Gebirgsflüſſe ſtellenweiſe 
aus den Ufern getreten und die Niederungen 
überfluthet. Man fürchtet die Wiederkehr der 
Kataſtrophe vom vorigen 3. Auguſt. 

München, 30. Juli. In Gegenwart der 
franzöſiſchen Kommiſſion und des Regierungs⸗ 
präſidenten von Schwaben, von Kopp,, find 
geſtern Mittag in Unterhauſen bei Neuburg an 
der Donau die Gebeine Latour d' Auvergnes 
ausgegraben worden, und werden dieſelben bis 
zur feierlichen Uebergabe militäriſch bewacht ſein. 


Ausland. 


Petersburg, 30 Juli. Der Militärkreis⸗ 
rath ſchrieb eine Submiſſion zum 2. Auguſt 


auf eine Lieferung von 800 000 metallenen. 


Kochgefäßen und 1 200 000 Waſſerflaſchen aus. 
Gleichzeitig wurden Agenten in das Ausland 
geſendet, um Heuvorräthe anzukaufen. — Kiewer 
Zeitungen melden, daß demnächſt eine Verfügung 
erlaſſen werden wird, auf Grund welcher es 
den iſraelitiſchen Kaufleuten erſter Gilde ver⸗ 
boten ſein ſoll, mehr als einen jüdiſchen Hand⸗ 
lungsdiener zu beſchäftigen, die übrigen Hand⸗ 
lungsdiener müſſen Chriſten ſein. — Die 
Unterhandlungen in der Angelegenheit Hohen⸗ 
lohe mit der Bank des auswärtigen Handels 
ſind reſultatlos geblieben, weil Hohenlohe in 
drei Jahren ſeine Erbgüter geſetzmäßig ver⸗ 
äußern muß, die Wilnaer Agrarbank daher 
die Verpfändung der letzteren ablehnt. 


Wien, 30. Juli. Wie ſeiner Zeit be⸗ 
kannt geworden, hatte der bulgariſche Geſandte 
Natſchewitſch unmittelbar nach der Thronrede 
des Kaiſers Franz Joſeph von Sofia den 
telegraphiſchen Auftrag erhalten, Kalnoky im 
Namen der bulgariſchen Regierung den Dank 
auszuſprechen. Fürſt Ferdinand hat ſeitdem 
verſucht, den engſten Anſchluß an Oeſterreich 
herzuſtellen. Wie jedoch in diplomatiſchen 
Kreiſen verlautet, hat der Prinz theilweiſen 
Widerſtand innerhalb des Wiener Kabinets ge⸗ 
funden. Nunmehr iſt Natſchewitſch nach Sofia 
berufen worden, um Bericht zu erſtatten und 
neue Inſtruktionen zu erhalten. 

Wien, 30. Juli. Die „Wiener Allgem. 
Ztg.“ erfährt aus angeblich beſter Quelle, 
in den letzten 14 Tiger ei zwiſchen Frank⸗ 
reich und Rußland ein Defenſiv⸗ 
bündniß abgeſchloſſen. Die Zeitung 
erklärt die Richtigkeit der Nachricht verbürgen 

zu können. 

Wien, 30. Juli. Die czechiſchen Blätter 
nehmen die Rede des Prinzen Ludwig von 
Baiern ſehr unfreundlich auf; „Hlas Naroda“, 
Riegers Organ, ſagt, die Rede rufe überraſchende, 
peinliche Gefühle hervor und bilde im Zu⸗ 
ſammenhang mit den jüngſten Kundgebungen 
der preußiſchen Preßorgane zu Gunſten der 


Deutſchen in Oeſterreich ein politiſches Ereigniß 


erſten Ranges. Hierin iſt eine Verdächtigung 
Deutſchlands enthalten. Aehnlich äußern ſich 
die anderen czechiſchen Blätter. 


Kind, Und was Dein Wort betrifft, zu welchem 


man Deine Unerfahrenheit bethört hat, ſo iſt 
es ohne Bedeutung, da ihm die Zuſtimmung 
Derjenigen fehlt, die über Dein Wohlergehen 
zu wachen haben. Du wirſt begreifen, daß die 
neuen Verhältniſſe, in welche Du verſetzt biſt, 
und welche Du, wie ich gehört habe, ſeit geſtern 
vollſtändig kennſt, auch andere Erwägungen und 
Entſchließungen mit ſich führen müſſen, als 
diejenigen waren, die bis vor Kurzem für Dein 
Leben beſtimmend ſein konnten. Du haſt eine 
Zukunft vor Dir, mein Kind, ein Vermögen, 
Anſprüche zu erheben — Du haſt heute anders 
zu entſcheiden, als Du noch vor Kurzem durfteſt.“ 
Frau Akſakof⸗ Brunner mußte in der That, 
wie ſie von ſich erzählt, eine gute Erziehung 
genoſſen haben, man hörte es an den gewählten 
Worten der ehemaligen Zirkuskünſtlerin. 
„Mutter, Mutter, Du tödteſt mich!“ ſchrie 
Anna auf, verzweiflungsvoll die Hände ringend. 
„Du haſt mir Alles genommen, die Frau, die 
ich als meine Mutter liebte und verehrte — 
mein theures, kleines Vaterhaus, die Stille und 
Friedlichkeit meines Lebens — — nimm mir 
auch noch den Mann meiner Liebe, nimm mir 
Frank Werner, und Du raubſt mir das Daſein, 
auf meinen Knieen flehe ich Dich an, ſprich nicht 
ſo grauſam, wie Du geſprochen haſt, oder Du 
tödteſt mich ...“ 
Frau Wacker hatte bisher ungenirt in der 
Thür gehorcht, ohne ſich darum zu bekümmern, 
welche Miene die Herren Brunner und Siebuſch 
dazu machten, die gleichfalls dem ſo laut ge⸗ 
wordenen Geſpräch dort innnen mit Aufmerk⸗ 
ſamkeit folgten. Jetzt riß die Paſtorin ent⸗ 
ſchloſſen die Thür auf und trat auf die Schwelle. 
Anna wand ſich auf den Knieen vor ihrer 
Mutter, die zürnend vor ihr ſtand und ſich un⸗ 
geduldig von ihr loszumachen ſuchte. „Thörichtes 
Kind, welche Szene, welche Ekſtaſe!“ rief die 
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worden, unverweilt nach Kreta abzureiſen. 


korpulente Dame ärgerlich aus. 
unverſtändigen Gebahrens, dieſes Lärmens, das 


Athen, 30. Juli. Zu den Unruhen in 
Kreta wird gemeldet, daß der Gouverneur von 
Kreta nach Konſtantinopel berufen iſt. Eine 
aus vier Chriſten und zwei Muſelmännern be⸗ 
ſtehende kretenſiſche Kommiſſion wird ſich dem⸗ 
nächſt nach Konſtantinopel begeben, um dort 
über die verlangten Konzeſſionen zu unterhandeln. 
Nach italieniſchen Blättern werde das Torpedo⸗ 
ſchiff „Stramboli“ zum Schutze der italieniſchen 
Staatsangehörigen nach Kreta abgehen. Im 
engliſchen Unterhauſe erklärte im Laufe der 
Montagsſitzung Staatsſekretär Ferguſſon, daß 
die Einwohner Kretas nicht den Wunſch aus⸗ 
geſprochen haben, unter britiſchen Schutz geſtellt 
zu werden. Nach einer Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus“ von Dienſtag hat der 
türkiſche Miniſterrath unter Vorſitz des Sultans 
beſchloſſen, eine neue Kommiſſion nach Kreta zu 


ſchicken, beſtehend aus dem Gouverneur von 
Janina, Riza Paſcha, den ehemaligen Vertreter 


der Pforte in Cettinje, Djavad Paſcha und 
Ghiali Bey. Die Kommiſſion iſt I 
er 
Miniſterrath beſchloß weiter, ſofort acht 
Bataillone nach Kreta abzuſenden, außerdem 
behufs Ergänzung der in Kreta befindlichen 
10 Bataillonskadres eine entſprechende Anzahl 
Mannſchaften dorthin zu beordern. Nach einer Mel⸗ 
dung der „Kölniſchen Zeitung“ aus Athen haben 


in Kreta bereits kleine Gefechte ſtattgefunden 


bei Mputzunaria, Suda und Murniä. Chriſt⸗ 
liche Familien fliehen vor den Drohungen der 
Muſelmänner nach Griechenland. 

Rom, 30. Juli. Der „Oſſervatore Romano“ 
konſtatirt, daß der Vatikan fortwährend durch 
24 italieniſche Polizeiagenten bewacht werde; 
in jedem anderen Lande würde der Papſt mehr 
Freiheit und Sicherheit genießen. Die Kongre⸗ 
gation der Biſchöfe verſandte ein Zirkular an 
die Episkopate der ganzen Welt mit der Auf⸗ 
forderung, die jüngſte Allokution des Papſtes 
von allen Kanzeln zu verleſen und durch die 
Pfarrer den Gemeinden kommentiren zu laſſen. 
Das Zirkular enthält, wie aus vatikaniſchen 


Kreiſen verlautet, heftige Ausfälle gegen die 


italieniſche Regierung. g 

Bern, 29. Juli. Gelegentlich des geſtern 
und heute in Bern gefeierten Feſtes der 
ſchweizeriſchen Offizierverſammlung hatte nach 
der „Voſſ. Ztg.“ die deutsche Geſandtſchaft ge⸗ 
flaggt, während der deutſche Militärattaché 
Major Funke ſich an der Sitzung und dem 
Bankett als Ehrengaſt betheiligte. Beides hat 


in Bern einen günſtigen Eindruck gemacht. 


Paris, 30. Juli. Der Schah von Perſien 


iſt heute Nachmittag 4 Uhr hier eingetroffen; 
er wurde am Bahnhofe vom Präſidenten Carnot 


empfangen. Auf dem Wege vom Bahnhofe 
bis zum Abſteigequartier des Schahs bildeten 
Truppen Spalier und wurde der Schah von 
einer zahlreichen Menſchenmenge ſehr lebhaft 
begrüßt. 

London, 30. Juli. Geſtern Abends er⸗ 
klärte ſich im Oberhaus Marquis von Salis⸗ 
bury bereit, die Forderung, betreffend die Vor⸗ 
legung des weiteren Schriftwechſels über 
Bulgarien, zu befriedigen. Die Geſchichte 
Bulgariens ſei ſeit 1887 nicht reich an 
Ereigniſſen; das Fürſtenthum werde gut regiert 
und mache Fortſchritte, die Angelegenheiten 
deſſelben würden von der Regierung erfolgreich 
geleitet. Es ſei unmöglich, ein Urtheil darüber 


„Genug dieſes 
ſich nicht ſchickt. 


mit mir!“ 

„Das iſt zu toll, das iſt empörend!“ fuhr 
die Paſtorin entrüſtet auf. „Sie gehen ihr 
ans Leben. Sie machen ſie krank, ich leide es 
nicht ...“ Entſchloſſen wollte ſie auf Frau 
Brunner zu. 

„Im Nu war Siebuſch an ihrer Seite und 
trat ihr in den Weg. 
Wacker — im Namen des Geſetzes!“ herrſchte 
er mit ſcharfer, feſter Stimme der erregten Frau 


Ich fordere Gehorſam, komm' 


ein geöffnetes Schreiben entgegenhaltend. „Hier 


iſt meine gerichtliche Beſtallung als Vormund 
dieſer minorennen Anna Akſakof — ich bin es, 
der anzuordnen hat, was geſchehen ſoll. Wollen 
Sie die Sünde auf ſich laden, das Kind zum 
Ungehorſam gegen die Mutter zu reizen, die 
Gefahr auf ſich nehmen, das Geſetz zu ver⸗ 
letzen, zwiſchen Mündel und Obrigkeit zu 
treten? Ich bin der geſetzlich beſtallte Vormund 
des jungen Mädchens, ich befehle, daß ſie der 
Mutter folgt!“ 


„Und ich wünſche, daß wir fortmachen. 


Genug des dummen Zeugs!“ herrſchte Frau 
Brunner heftig. 

Anna war zu ihren Füßen mit einem 
leiſen Seufzer von einer Ohnmacht übermannt 
worden. 

Die Paſtorin ſtand erſchreckt und unſchlüſſig, 


Sünde und Obrigkeit, Verletzung des Geſetzes. 


. . . Herr Siebuſch war, jo maſchinenmäßig 
er auch gewöhnlich that, doch ein kluger Mann: 
die Worte, die er gewählt, um Frau Wacker's 
Energie zu lähmen, waren nur zu wohl be⸗ 
rechnet geweſen. Wenn es zwei Dinge auf 
der Welt gab, vor denen eine heilige Scheu 
der Paſtorin ganzes rechtſchaffenes und biederes 
Innere durchbebte, ſo war es Sünde und 


„Gemach, Frau Paftorin: 


abzugeben, was die Zukunft der Balkanhalb⸗ 


inſel und der anderen Theile der Türkei ſein 
würde, es liege aber gegenwärtig nicht mehr 
Grund vor, Ruheſtörungen in Bulgarien zu 
befürchten, als irgend früher. Vielmehr zeigten 
ſich ermuthigende Symptome erhöhter Stabilität 
und eines weitern Fortſchreitens des Landes. 
Bei den verſchiedenen großen und kleinen 
Potentaten beſtehe weit weniger Geneigtheit 
auf die Möglichkeit von Ruheſtörungen in der 
Türkei zu ſpekuliren. Das Verhalten der 
ruſſiſchen Regietung, die immer nur nach den 
Ereigniſſen geurtheilt, habe die friedlichen 
Verſicherungen, welche der Zar ſtets gegeben, 
in vollem Maße unterſtützt. Er wünſche nicht 
die Beſorgniſſe Lord Strathedens zu indoſſiren, 
halte es jedoch nicht für wohlgethan, die 
orientaliſche Frage zu diskutiren. Er glaube, 
im Ganzen gehe dieſelbe einer ſchnellen, geſunden 
und friedlichen Löſung durch die natürliche 
Entwickelung der Kraft aller in jenen Gegenden 
vorhandenen Bevölkerungen entgegen. Je nach⸗ 
dem alle außerhalb Stehenden ſich jeweder 
Aktion und Einſprache enthielten, welche 
nur die zuweilen auftretenden unglücklichen 
Differenzen ſteigern könnte, hoffe er mit einem 
gewiſſen Grade von Zuverſicht, daß das dunkle 
Bild, welches Campbell von der unmittelbaren 
Zukunft entworfen habe, die Thatſachen nicht 
rechtfertigen würden. 
London, 30. Juli. In Egypten scheint 
ein entſcheidender Kampf zwiſchen den Anhängern 
des Mahdi und den engliſchen und egyptiſchen 


Truppen unmittelbar bevorzuſtehen. Die letzeren 


konzentriren ſich allmählich bei Aſſuan. Außer 
den bereits dahin abgegangenen Truppen erhielt 
auch noch ein in Kairo garniſonirendes Re⸗ 
giment Befehl, nach Aſſuan abzumarſchiren. 


Im Lager des Generals Woodehouſe trafen 


fortgeſetzt zahlreiche Ueberläufer ein, welche be⸗ 
richteten, Wad el Rjumi habe durch Maku el 
Nur eine Verſtärkung von etwa 500 bis 600 
Mann Streitbarer erhalten und ſei gewillt, den 
Vormarſch nach Norden fortzuſetzen. Letztere 
Mittheilung wird beſtätigt durch eine Meldung 
des Generals Woodehouſe aus Aſſuan vom 28. 
d. M., daß Wad el Njumi ſein Lager abge⸗ 
brochen habe und augenſcheinlich im Begriff 
ſtehe, den Vormarſch nach Norden anzutreten; 
Oberſt Grenfell und der Generalſtab würden 
bei Sonnenaufgang gegen Süden aufbrechen, 
ſobald die letzten Verſtärkungen in Aſſuan ein⸗ 
getroffen ſeien. Grenfell verfüge über eine 
engliſche und zwei egyptiſche Brigaden. 
Chicago, 30. Juli. Durch einen am 


Sonnabend ſtattgehabtenRegenſturm vom größeſter 


Heftigkeit iſt hier ſehr großer Schaden ange⸗ 
richtet. Beim Einſturz eines Gebäudes ſind 
8 Perſonen getödtet. 


Prouninzielles. 

* Culmſee, 31. Juli. Herr Kreisbau⸗ 
meiſter Rohde veröffentlicht in dem hieſigen, 
heute erſchienenen Anzeiger eine Bekannt⸗ 
machung, betreffend Vergebung der Arbeiten 
zur Schließung der durch Hochwaſſer an der 
Straße vom Biſchofsthor zu Culm nach dem 
Uszezer Außenteich und an der Chauſſee Culm⸗ 
Schöneich, Stat. 2,3 —2,4 entſtandenen Durch⸗ 
brüche. Angebote ſind bis 31. Juli, alſo 
bis heute, Nachmittags 5 Uhr, einzureichen. 
— 


Obrigkeit, Geſetz! Beſtürzt ſtand ſie da, die 
Hände in einander klammernd, auf das Papier 
ſtarrend, das Siebuſch wie ein dreuendes 
Menetekel vor ſie hielt, und auf dem es ihr 
wirr vor den Augen flimmerte. Aufs Neue 


ſprach Siebuſch, der den Eindruck ſeiner Worte 


wohl bemerkt hatte, auf ſie ein; ſie verſtand 
nicht mehr, was er ſagte, es ſchwirrte ihr vor 
den Ohren und ſchwere, große Thränen, die 
aus ihren Augen quollen, umflorten ihren Blick. 
Sie ſah nicht mehr, was geſchah, ſie ſah nur 
noch, daß einige Augenblicke ſpäter der Platz, 
auf dem Anna zu den Füßen ihrer Mutter ge⸗ 
legen, leer war. Herr Brunner hatte mit Hülfe 
ſeiner Gattin, die hier ein wenig von ihrem 
gewöhnlichen Phlegma ablegte, den leichten Körper 
Anna's emporgehoben und hinausgetragen; Herr 
Siebuſch folgte. 

Da ſank Frau Wacker verzweiflungsvoll auf 
einen Stuhl nieder, ſchlug die Hände vors Ge⸗ 
ſicht und ſchrie ſchluchzend vor ſich hin: „Mein 
Kind, mein Kind, mein armes, geliebtes, un⸗ 
glückliches Kind!“ 

Draußen auf dem Lehmboden der Dorf⸗ 
ſtraße knirſchten die Räder des hinwegrollenden 
Wagens. 

Dann, am Nachmittage, dachte die Paſtorin 
an Frank und daß ſie ihn benachrichtigen müſſe, 
ihm depeſchiren — daß er vielleicht noch helfen, 
zum mindeſten mit ihr trauern könne. Die 
alte Hanne mußte die Depeſche zur Stadt 
tragen, es wurde Abend bis ſie dorthin ge⸗ 
langte. Zur Nacht kam ſie auf der Tele⸗ 
graphenſtation bei Hornisheim an — auf der 
kleinen Station gab es keine Nachtbeförderung. 
Die Depeſche blieb dort bis zum Morgen liegen, 
dann wurde der Bote mit ihr abgeſandt; er traf 
Frank nach längerem Suchen auf der Feuerſtätte 
des brennenden Schloſſes. 

(Fortſetzung folgt.) 


x Gollub, 30. Juli. Hier find einige 


Herrſchaften beſtraft worden, weil fie weiblichen, 


Dienſtboten aus Ruſſiſch-Polen in Lohn und 
Brod genommen haben. Die Mädchen wurden 
zwangsweiſe über die Grenze geſchafft. — Der 
nunmehr ſeit faſt drei Wochen ununterbrochen 
niedergegangene Regen wirkt bereits ſchädlich 
auf die Feldfrüchte. In der Niederung fangen 
die Kartoffeln zu faulen an. Man befürchtet 
Futtermangel, Rindvieh wird deßhalb viel zum 
Verkauf geſtellt, doch zahlen die Fleiſcher nur 


mäßige Preiſe, weil ein großer Theil unſerer 


Haushaltungen ihren Bedarf aus Polen deckt, 
trotzdem darauf Gefängnißſtrafe ſteht. 

Roſenberg, 30. Juli. Das Schlüter' che 
Hotel iſt von Herrn Kaufmann Otto Jeromin 
in Elbing käuflich erworben worden. Der 
Kaufpreis beträgt 36 000 Mk. 

Schwetz, 30. Juli. Die hier Seitens 
des Staatsanwalts Cornelius aus Graudenz 
angeſtellten umfangreichen Vernehmungen haben 
keinerlei Verdachtsmomente gegen den unter 
dem Verdacht des Mordes verhafteten Fleiſcher 
Michalski aus Schönau ergeben und iſt der⸗ 
ſelbe ſofort auf freien Fuß geſetzt worden. — 
Wie verlautet, ſoll in unſerer Niederung und 
zwar in Dragaß, zum Schutze der Graudenzer 
Eiſenbahnbrücke, welche ein dreifaches Schienen⸗ 
geleiſe erhalten hat, ein Fort oder eine ge⸗ 
mauerte Batterie erbaut werden. (N. W. M.) 

Berent, 30. Juli. Das 607 Hektar 
große Gut Czernikau im diesſeitigen Kreiſe iſt 
von dem bisherigen Beſitzer Herrn Höpfner für 
246 000 Mk. an einen Herrn Neumann ver⸗ 
kauft worden. (Geſ.) 

Dirſchau, 30. Juli. In der geſtrigen 
General⸗Verſammlung der Aktionäre der Zeres⸗ 
Zuckerfabrik, in welcher 212 Aktien durch 18. 
Aktionäre vertreten waren, wurde beſchloſſen, 
den Bruttogewinn von 55 058 Mk. nach dem 
Vorſchlage des Aufſichtsrathes zu verwenden; 
ferner wurden die ausſcheidenden Mitglieder 
des Aufſichtsrathes Major v. Palubicki⸗Lieben⸗ 
hoff und Brandt⸗Zeisgendorf wiedergewählt. — 
Bei dem heute hier abgehaltenen Remontemarkte 
wurden von 40 vorgeführten Pferden 12 zum 
Preiſe von 6— 700 Mk. angekauft. (D. 3.) 

Raſtenburg, 30. Juli. Die hieſige 
Zuckerfabrik hat in der verfloſſenen Kampagne, 
während welcher ſie vom 3. Oktober bis 
11. Dezember in Betrieb war, 345 220 Zentner 
Rüben verarbeitet. Es wurden daraus 


* 


39 762 Zentner Rohzucker verſchiedener Qualität 


erzielt. Der Geſchäftsgewinn betrug 103 591 M., 
wovon ungefähr 50 000 M. auf Abſchreibungen, 
40 000 M. zur Zahlung einer Dividende von 


5 PCt., der Reſt zu Tantiemen und Verſtärkung 


des Reſervefonds verwendet werden. 
Elbing, 30. Juli. Herr Gasanſtalts⸗ 


Direktor Gersdorf iſt als Direktor der Gas⸗ 


und Waſſerwerke in Eſſen gewählt worden. 
Derſelbe ſoll, wie wir hören, die Wahl an⸗ 
genommen haben und beabſichtigen, ſeine neue 
Stellung bereits im Herbſt d. 3. zu übernehmen. 
Herr G. wird in Eſſen ein Einkommen von 
6000 Mk. haben. (E. 3. 
Königsberg, 30. Juli. Nach Verein⸗ 
barung mit dem Genoſſenſchaftsanwalt Herrn 
Schenk und den Verbands » Direktoren Hopf, 
und Stöckel ſind nun die Tage vom 25. bis 
29. Auguſt d. J. zur Abhaltung des Provinzial⸗ 
und allgemeinen Verbandstages der deutſchen 
Genoſſenſchaften definitiv feſtgeſtellt. Laut Zir⸗ 
kular des hieſigen Lokalkomitees iſt folgendes“ 
Programm entworfen: Am 25. und 26. Auguſt 
wird der Verbandstag der Erwerbs und Wirth⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaften von Oſt⸗ und Weſtpreußen 
im Artushof ſowie zu gleicher Zeit im Junker⸗ 
hof der Verbandstag der ländlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften unſerer beiden Provinzen abgehalten 
werden, während ſodann vom 26. bis 29. Auguſt 
der allgemeine Vereinstag ſämmtlicher deutſchen 
Genoſſenſchaften im Artushof tagen wird. Am 
26. Auguſt Abends findet ein Kommers in der 
Sommerbörſe, am 27. Feſtdiner im Artushof, 
am 28. Konzert in der Flora ſtatt; zum 
29. Auguſt iſt Extrafahrt nach Pillau, Dampfer⸗ 
fahrt in See, mit darauf folgendem Souper 
und Gartenfeſt in Neuhäuſer geplant. Das 
Komitee rechnet auf 350 bis 400 Deputirte. 
Königsberg, 30. Juli. Heute 1 Uhr 
Nachts ertönte abermals in unſeren Straßen 
das Alarmſignal für Großfeuer. Ganz in der 
Nähe unſerer größten Maſchinenfabrik „Union“ 
ſchlugen die Flammen aus dem Dache des von 
vielen armen Familien bewohnten Hauſes 
Pillauerſtraße 6ed heraus. Der ſofort herbei⸗ 
geeilten Feuerwehr gelang es, die übrigen 
Stockwerke bis auf den vernichteten Boden raum 
zu retten. — In dem Innenbahnhofe unſeres 
Oſtbahnhofes wird gegenwärtig an der Perron⸗ 
anlage für die zum 1. Oktober zu eröffnende 
Labiauer Eiſenbahn eifrig gearbeitet. Die 
Station der neuen Eiſenbahnlinie wird mit 
derjenigen der Oſtbahn vereinigt werden. 
Frauſtadt, 30. Juli. Bei einem geſtern 
in dem Dorfe Kabel abgehaltenen Tanzver⸗ 
gnügen zeichnete ein Steinſetzer die „Liebſte“ 
eines Knechtes durch öftere Aufforderung zum 
Tanze aus und erregte damit große Eiferſucht 
bei dem Knechte. Es kam zu wiederholten 
Reibereien zwiſchen den Dorf » Rivalen. Der 
Eiferſüchtige entfernte ſich hierauf aus dem 
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e > El Nachtrag in Kraft, welcher 


Lokale und ließ nach einiger Zeit den Stein⸗ 
ſetzer herausrufen unter dem Vorgeben, daß 
ihn Jemand ſprechen wolle. Kaum war der 
Ahnungsloſe vor die Thür getreten, als von 
hinten gegen ihn ein Streich mit einem ſcharfen 
Inſtrument geführt wurde, der ihn kampfun⸗ 
fähig machte. Der Angefallene hatte von dem 
Knechte mittelſt einer Senſe ſehr ſchwere 
Wunden am Kopfe und an einer Hand erhalten 
und mußte noch des Nachts in das Johanniter⸗ 
Krankenhaus nach Frauſtadt überführt werden. 
Dem Eiferſüchtigen wird aber dieſer Fall ein 
ſehr ſchlimmes Nachſpiel bringen. (Poſ. Ztg.) 


— 


Lokales. 
Thorn, den 31. Juli. 


— [Militäriſches.] Kremnitz, Major 
vom Inf. ⸗ Regt. Graf Dönhoff (7. Oſtpr.) 
Nr. 44, als Bats.⸗Kommandeur in das Inf.⸗ 
Regt. von Borcke (4. Pom.) Nr. 21 verſetzt. 
Meſer, Major & la suite des Inf. ⸗Regts. 
von der Marwitz (8. Pom.) Nr. 61, unter 
Entbindung von der Stellung als etatatsmäß. 
Mitglied der Militär Schießſchule, in das 
4. Magdeb. Inf.⸗Regt. Nr. 67 verſetzt. Wieſe, 
Oberſtlt., beauftragt mit der Führung des 
Niederſchl. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 5, v. Gentz⸗ 
kow, Oberſtlt., beauftragt mit der Führung des 
Garde ⸗ Fuß ⸗Art.⸗Regts., Gaede, Oberſtlt., 
beauftragt mit der Führung des Fuß⸗Art.⸗Regts. 
Nr. 11 zu Kommandeuren der betreffenden Re⸗ 
gimenter ernannt. Stuckenſchmidt, Sek.⸗Lt. vom 
Fuße Art. = Regt. General ⸗Feldzeugmeiſter 
(Brandenburg) Nr. 3 in das Fuß : Art, = Regt. 
Nr. 11 verſetzt. v. Buchholtz, Sek.⸗Lt. vom 
Pom. Pion.⸗ Bat. Nr. 2 in das Eiſenbahn⸗ 
Regiment verſetzt. Henſchen, Pr.⸗Lt. à la suite 
des Inf.⸗Regts. von Borcke (4. Pom.) Nr. 21 
mit Penſion der Abſchied bewilligt. 

— Ueber den Afrikareiſenden 
Dr. Preuß,] unſern Landsmann, erfahren 
wir, daß derſelbe von dem Entomologen Dr. 
O. Staudinger zu Blaſewitz bei Dresden aus⸗ 
geſandt worden iſt. Gegen Ausführung ge⸗ 
wiſſer Stationsarbeiten erhielt Dr. Preuß die 
Erxlaubniß, auf der Barombiſtation wohnen zu 
dürfen. Auch verdankt ihm das Aus⸗ 
wärtige Amt den erſten größeren 
naturwiſſenſchaftlichen Bericht 
aus Kamerun. Die Mittel zu der Reiſe 
hat Herr Dr. Staudinger in Blaſewitz Herrn 
Dr. Preuß zur Verfügung geſtellt. 

— [Kohlentarife.] Am 1. Auguſt 
d. J. tritt zu dem oberſchleſiſchen Kohlentarife 
nach Stationen des Eifenbahn⸗Direktionsbezirks 


anderweite ermäßigte Frachtſätze für 10,000 
Kilo ⸗ Sendungen von den Kohlentarifſtationen 


Emmagrube, Beatenglückgrube, Hoymgrube, 
Czernitz, Charlottegrube, Leogrube und Anna⸗ 
berg enthält. 

— [Jagd Kalender für den 
Monat Auguſt 1889) Nach den Be 
ſtimmungen des Jagdſchongeſetzes vom 26. 
Februar 1870 dürfen in dieſem Monat nur 
geſchoſſen werden: Männliches Roth⸗ und Dam⸗ 
wild, Rehböcke, Trappen, Schnepfen, Sumpf: 
und Waſſervögel, Enten. Die übrigen jagd⸗ 
baren Thiere ſind dagegen mit der Jagd zu 
verſchonen, indeſſen können für den Fall, daß 
der Bezirksrath dies genehmigen und öffentlich 
bekannt machen ſollte, Hafen und Rebhühner ꝛc. 
in den dem 1. September vorhergehenden 14 
Tagen geſchoſſen werden. Es wird daher 
noch die Feſtſetzung des Bezirksraths abzu⸗ 
warten und zu beachten ſein. 

— [Die Weichſelſchifffahrts⸗ 
Kommiſſionj hat heute auf dem Regie⸗ 
rungsdampfer „Gotthilf Hagen“, der geſtern 
Nachmittag hier eingetroffen war, von hier aus 
die diesjährige Strombereiſung angetreten. 
Gegen ½8 Uhr früh ging der Dampfer ſtrom⸗ 
auf, an der Grenze wurde gewendet und Thorn 
auf der Thalfahrt zwiſchen 10 und 11 Uhr 
paſſirt. An Bord des Dampfers, der auf der 
Rückfahrt hier nochmals angelegt hatte, bemerkten 
wir den Herrn Ober⸗Präſidenten v. Leipziger, 
Regierungs⸗Präſident Freiherrn v. Maſſenbach, 
Strombaudirektor Kozlowski, Strombaubeamte, 
Vertreter der Kaufmannſchaft zu Danzig, der 
Handelskammer zu Bromberg und als Vertreter 


der hieſigen Handelskammer deren ſtellvertretenden 


Vorſitzenden, Herrn H. Schwartz jun. — Der 
Waſſerſtand iſt ſeit einigen Tagen günſtig, die 
Fahrt kann glatt von ſtatten gehen; leider läßt 
die Witterung zu wünſchen übrig. 

— [Vorſchuß ⸗ Verein E. G.] 
General⸗Verſammlung am 30. Juli. Die 
ſtatutenmäßig erfolgte Prüfung der Beſtände 
und Bücher hat zu Erinnerungen keinen Anlaß 
gegeben. Der Abſchluß für das zweite Viertel⸗ 
jahr 1889 ergiebt: 1. Eingelöſte Wechſel 
757 958 Mk., eingezahlte Depoſiten 28 105 Mk., 
Spareinlagen 6607 Mk. 2. Angekaufte Wechſel 
743.839 Mk., zurückgezahlte Depoſiten 38 400 
Mk., abgehobene Spareinlagen 12 207 Mk. 
Aktiva: Kaſſe 1067 Mk., Wechſelbeſtand 
630 526 Mk., Effektenſtand 43 158 Mk. 
Paſſiva: Mitglieder ⸗ Guthaben 263 178 
Mk., Depoſiten 169 340 Mk., Sparkaſſenein⸗ 
lagen 166 929 Mk., Reſervefonds 48 424 Mk., 
Spezialreſerve 17 111 Mk. Zahl der Mit⸗ 


glieder 850. Gegen den Abſchluß wurde Wider⸗ 


ſp ruch nicht erhoben. 


— [Im Schützenhaus ⸗ Garten 
giebt heute Mittwoch das Trompeterkorps des 
Ulanen⸗Regiments von Schmidt unter Leitung 
ſeines Stabstrompeters Herrn Kackſchieß ein 
großes Militärkonzert zum Beſten des Invaliden 
Anfang 8 Uhr, Eintrittsgeld 30 Pf. 

— [Sommertheaterim Viktor ia⸗ 
Garten.] Geſtern ging das altbekannte Luſt⸗ 
„Der Vicomte v. Letorieres oder Die 
Die Auf: 
nahme des Stückes Seitens des wieder recht 
zahlreich erſchienenen Publikums war eine ſehr 


Dank. 


ſpiel 
Kunſt zu gefallen“ über die Bühne. 


getheilte, die Darſteller vermochten nicht jene 
heitere Stimmung zu erregen, welche ſie bisher 
bei jedem Luſtſpiel erzielt haben. Es mag dies 
vielleicht auch daran liegen, daß die Hauptdar⸗ 
ſteller, welche faſt täglich auftreten müſſen, geſtern 
zu erſchöpft waren, um ein längſt vergeſſenes 
Stück mit Erfolg wieder einzuführen. 

— [R v. Bergens Spezialitäten 
Theater] iſt hier eingetroffen und giebt 
heute Abend auf der Esplanade ſeine erſte 
Vorſtellung. In einem Poſener Blatt leſen 
wir über dieſes Theater Folgendes: „Daß 


ſteine, dann Graphit, Platin u. ſ. w. feuerfeſt 
ſind, iſt bekannt, weniger bekannt dürfte die 
Thatſache ſein, daß auch der menſchliche Körper 
mit rothglühendem Eiſen in unmittelbarſte Be⸗ 
rührung treten kann, ohne Schmerz zu em⸗ 


pfinden. Ob und was für chemiſche Mittel 


den Verkehr zwiſchen Körper und glühendem 
Eiſen vermitteln, entzieht ſich unſerer Kennt⸗ 
niß, intereſſant iſt jedenfalls die Thatſache 
an ſich ſchon, die wir des Oefteren in der vor 
dem Berliner Thor im Garten „Zur Stadt 
Bromberg“ befindlichen „Spezialitätenbude“ des 
Herrn von Bergen beobachtet haben. Das 


Beſtreichen von Armen und Beinen mit der vor 
den Augen der Zuſchauer glühend gemachten 


Eiſenſtange, das Spazierengehen über einer 


ſolchen, das behagliche Verzehren brennender 


Heede u. ſ. w., es bietet das Alles ein unge⸗ 


wöhnliches Schauſpiel und wird vor Augen 


geführt ohne jede Schminke, ohne den ſonſt 


gewöhnten Applomb marktſchreieriſcher Reklame, 
einfach, natürlich und darum auch wahr er⸗ 
ſcheinend. 
einer ſolchen „Vorſtellung“ zur Genüge; es 
wird ein Menſch enthauptet und wieder be⸗ 
hauptet, das Meerweib präſentirt ſich und 
Taſchenſpielerſtücke 
zugleich; das ſind ja die nothwendigen Attri⸗ 


Abwechſelung findet man während 


unterhalten und ergötzen 
bute einer „Spezialitätenbude“, die ſich in den 


„Feuerkönig“ heißt. g 
em [Das Ulanen⸗ Regiment von 


Schmidt! hält Dienſtag, den 6. d. Mts., in 


dem Gelände öſtlich der neuen Schießſtände bei 
Fort VI ein Schießen mit ſcharfen Patronen 
ab. Vor dem Betreten des durch Poſten ab⸗ 
geſperrten Geländes ſei gewarnt. 
—[Ferienſtrafkammer.] In geſtriger 
Sitzung wurde zunächſt in der Berufungsſache 


wider den Bauer Adam Montowski aus Mon⸗ 
towo, den Käthner Franz Lenski aus Weſſolowo 
und den Käthner Franz Montowski aus Tamma 
verhandelt. 


Dieſelben waren vom Schöffen⸗ 
gericht in Löbau wegen gemeinſchaftlicher körper⸗ 


licher Mißhandlung zu je einer Woche Gefängniß 
verurtheilt. Ihre Berufung wurde verworfen. — 
Ein gleiches Schickſal hatte die Berufung des 
Käthners Otto Tietz in Brieſen, welcher wegen 
ſchwerer körperlicher Mißhandlung ſeines Stief⸗ 
ſohnes Ernſt Goldmann vom Schöffengericht in 
Brieſen mit 2 Monaten Gefängniß beſtraft 


war. — Wegen ſchweren Diebſtahls erhielt der 
Knecht Max Kleiſt 6 Monate Gefängniß. — Die 
Schneiderfrau Pauline Putz in Kulm war von 
dem dortigen Schöffengericht wegen Hehlerei zu 
2 Monaten Gefängniß verurtheilt. Ihre Be⸗ 
rufung wurde verworfen. 

— [Zum Waſſermangel.] Im 
Anſchluß an die uns geſtern zugegangene Mit⸗ 
theilung des Magiſtrats machen wir darauf 
aufmerkſam, daß die Brunnen im ſüdweſt⸗ 
lichen Theile der Stadt heute zum Theil 
wieder verſagen und nur zeitweiſe ſchmutziges, 
unbrauchbares Waſſer geben. Da der äußere 
Feſtungsgraben ſeit geſtern wieder abgelaſſen 
iſt, ſo iſt der Zuſammenhang zwiſchen dem 
Waſſer im Feſtungsgraben und dem Waſſer⸗ 
mangel in dem genannten Stadttheil unzweifel⸗ 
haft erwieſen. — Auf einen Punkt möchten 
wir hierbei noch aufmerkſam machen. 
Das wenige Waſſer, das die Brunnen 
im ſüdweſtlichen Stadtheile in den letzten 
Tagen gegeben haben, 
nach Karbol, derſelbe Geruch beläſtigt jetzt faſt 
alltäglich die Paſſanten zwiſchen äußerem Kulmer 
Thor und Kulmer Vorſtadt. Derſelbe Geruch 
hat ſich auch am Grützmühlenteich wiederholt 
wahrnehmbar gemacht. Im Intereſſe der Geſund⸗ 
heit unſerer Bevölkerung erſcheint es uns er— 
forderlich nach der Urſache dieſer Gerüche zu 
forſchen und für Beſſerung der jetzigen Ver⸗ 
hältniſſe Sorge zu tragen. 

— [Die a find heute durch 
Herrn Polizei = Kommifjarius Finkenſtein einer 


te 


Steine aus gewiſſen Thonarten, auch Chamotte⸗ 


Vormittags⸗Ziehung: 


Montag in Stettin das Garniſon⸗Proviant⸗Magazin 
in Aſche gelegt. 
morgens im Innern des feſt verſchloſſenen Gebäudes 


riecht zeitweiſe ſtark 


die Ernteausſichten im Durchſchnitt des ganzen Bezirks 
eine Mittelernte (= 100 gerechnet) bei Kartoffeln um 
ein Geringes überſtiegen, und bei Erbſen faſt erreichen, 
während bei Buchweizen faſt 0, für Hopfen und 
Wleſenheu etwas über ¼ für Bohnen ¼, für Wicken 
faſt , für Gerſte und Hafer ¼8, für Roggen etwas 
über , für Weizen und Wieſenheu etwas über ¾, 
für Lupinen ¾ in Ausſicht ſtehen, und Raps und 
Rübſen nur etwas mehr als die Hälfte einer Mittel⸗ 
ernte geliefert haben. Die in ein und demſelben Kreiſe 
oft ſehr von einander abweichenden Angaben in Bezug 
auf die zu erwartenden Ernteerträge ſind bei den 
Winterſaaten darauf zurückzuführen, daß dieſelben in 
Folge von Näſſe im Herbſt zum Theil erſt ſpät be⸗ 
ſtellt werden konnten und deshalb nicht genügend ge⸗ 
kräftigt in den Winter kamen. Vielerorts wurde den 
Roggenfeldern auch die ſtarke Schneedecke verderblich, 
während endlich im Frühjahre die Entwickelung und 
Beſtockung der Winterfaaten in Folge von Dürre 
eine mangelhafte war. Die Sommerſaaten litten 
insgeſammt durch Dürre verbunden mit außergewöhn⸗ 


eingehenden Prüfung unterzogen worden. Einzelne 
Mängel ſind vorgefunden worden, dieſe ſind 
aber nur geringfügig und müſſen bis Sonnabend 
beſeitigt ſein. — Morgen werden die Aus⸗ 
ſtattungsgegenſtände der Gepäckträger einer 
Prüfung unterzogen werden. An das Publikum 
richten wir bei dieſer Gelegenheit die Bitte, bei 
allen Unregelmäßigkeiten, die im Droſchkenver⸗ 
kehr oder bei Vollziehung von Aufträgen durch 
die Gepäckträger zu Tage treten alsbald Herrn 
Polizei⸗Kommiſſarius Finkenſtein Mittheilung zu 
machen, welcher ſofort für Beſeitigung der Uebel⸗ 
ſtände Sorge tragen wird. 

— [Gefunden] ein Bettelarmband am 
Kulmer Thor, ferner vor etwa 14 Tagen eine 
Cylinderuhr und ein Kamm am neuen Jakobs⸗ 
thor. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 


Sr 55 licher Hitze und zwar in ungemein verſchiedenem 
[BP olizeiliche 8.] Verhaftet ſind Grade, je nachdem die betreffenden Ländereien durch 
5 Perſonen. Gewitterregen Feuchtigkeit erhielten oder nicht, was 


— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt ſeit geſtern um 0,11 Mtr. geſtiegen, Waſſer⸗ 
ſtand heute Mittag 1 Uhr am hieſigen Pegel 
0,39 Meter. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
5 (Ohne Gewähr.) 
Berlin, 30. Juli 1889. 


Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
180. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittags ⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 14 974. 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 154 566. 

1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 61.964. 

26 Gewinne von 3000 M auf Nr. 2583 17872 
19 346 35 196 37 781 42 930 44 623 53471 64 483 
68 393 71 740 76155 89 852 90 295 108 177 108 378 
113 699 114163 122 293 123 833 137 535 140 153 
156 481 176 770 180 299 185 566. 

28 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 2792 12 421 
17 186 21 377 26 547 30 874 32 150 34753 37 498 
38 989 55 127 71 691 87 964 90 745 112 149 113 539 
117 477 132 478 135 758 136 544 137 198 138 642 
140 574 140 731 145 827 145 911 148 319 155 275. 

32 Gewinne von 500 M. auf Nr. 1733 5131 
18 460 21 375 21 849 21 902 23 603 41 238 60 051 
64087 65 783 68 161 68 651 83 725 90 495 96 979 
98 445 99 894 109 616 117 308 117824 129 293 
132 165 147 928 163 310 163 755 166 065 174 588 
176 114 178 532 180 685 183 496. 


zum kleinen Theil in ausreichendem, zum bei weitem 
größten Theil leider in unzureichendem Maße und 
theilweiſe ſo gut wie gar nicht der Fall war, ſo daß 
die Ernteausſichten dieſes Jahres im großen Ganzen 
als traurige bezeichnet werden müſſen. 

Die ermäßigten Getreide Tarife im deutſch⸗ 
ruſſiſchen, Liebau-Romnyer und Kursk-Kiewer Güter⸗ 
verkehr, deren Giltigkeit bis zum 27, Auguſt lief, 
bleiben nach Bekanntmachung der königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktion Bromberg bis zum 27. September in Kraft. 
—— — . — ————ñ6ẽ— 


Submiſſions⸗Termine. 
Königliche Fortiſikation, hier. Verkauf der auf 
dem früheren Wieprzykowska'ſchen Grundſtück 
Kaszeorek Nr. 35 vorhandenen Gebäude (Wohn- 
haus und Scheune) auf den Abbruch an Ort 
und Stelle am 5. Auguſt, Vormittags 10 Uhr. 
Königlicher Oberförſter in Wodek. Verkauf von 
auholz, Kloben, Spaltknüppeln, Reiſig, Reifern 
am 5. Auguſt, von Vorm. 10 Uhr ab im Gaſt⸗ 
hauſe zu Gr. Wodek. 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 31. Juli ſind eingegangen: Rachmil Kanar 
von Goldmann ⸗Mendzenin, an Reidler⸗Danzig 4 Traften 
84 Eichen Plangons, 2768 Kiefern » Schwellen, 3087 
Eichen⸗ und 6830 runde Eichen⸗Schwellen, 1586 Kiefern⸗ 
Mauerlatten, 286 Eichen⸗Kreuzholz, 553 Kiefern ⸗Sleeper; 
Jakob Morgenſtern von Markwald » Breit, an Ordre 
Schulitz 7 Traften 20 Eichen⸗Plangons, 2148 Kiefern ⸗ 
Rundholz, 1580 Kiefern » Kanthölzer, 4608 Kiefern⸗ 
Schwellen, 1935 Eichen- und 704 runde Eichen⸗Schwellen, 
5868 Kiefern ⸗ Mauerlatten. 2356 Kiefern Sleeper; 
Joſeph Schmierzhalski von Schulz⸗Tarabun, an Schulz ⸗ 
Bromberg 4 Traften 1897 Kiefern⸗Rundholz, 45 Elfen, 
13 Tannen Rundholz, 233 Kiefern » Kanthölzer, 40 
Kiefern ⸗Bretter. 377 


Telegraphiſche Börſen⸗Depe ſche. 
Berlin, 31. Juli. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
180. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 


1 Gewinn von 100 000 M. auf Nr. 171 158. 

1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 58 725. 

1 Gewinn von 10000 M. auf Nr. 144 848. 

3 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 73 887 123 409 
179 258. 


42 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 2117 2613] Fonds: feſt. 30. Jul 
5289 7489 11878 18 958 28 080 32 646 33121 | Ruſſiſche Banknoten 210,00 J 71180 
35520 46 818 46 876 46 914 52 169 52 615 57573 | Warſchau 8 Tage 209,25 210,00 
62293 62 335 63 235 69 549 71 653 73 421 80 928 Deutſche Reichsanleihe 3½% . 104,20 | 104,20 
91006 93943 98029 112110 112 660 115719 2.40 Tonſols 107,10 107,10 
115 998 117 668 121209 127057 137142 141 705 Poli e Pfandbriefe 5% 63,50 63,50 
143 295 151314 170 378 170 533 171296 178025 ae der Maiahäief | 57.50 57.70 
184 212. N Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 102,20 | 102,25 

41 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 11941 Oeſterr. Banknoten 170.35 170,15 


18 145 21 675 24 748 25 925 26 463 27029 37 994 


Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 233,40 231,75 
39 985 46 516 49 474 50 536 52 462 57 526 61 061 0 5 5 


64 634 68 735 78 347 78 923 82 159 93 733 94 965 Weizen: gelb Juli 191,00 ehlt 
128 359 137 799 141098 141579 146480 154 599 Loco in New⸗York 89], 897 
155 389 162077 164094 174 952 177 286 188105 | Roggen: loco 159.00 | 159,00 
189 620. 2 * Juli⸗Auguſt 159,20 | fehlt 
34 Gewinne von 500 M. auf Nr. 12 589 23 49 September-Oftober 161,50 | 160,20 
25765 27 753 34 598 43456 66415 78 946 78 460 Oktober⸗November 163,50 | 162 20 
81 502 82 995 85 199 87 743 90 678 95 868 97 359 [ AAHdls uli 67,00 [ 67,70 
97 769 110 404 115 691 116 290 117573 118 613 September Oktober 63,80 4,00 
121022 128 800 132015 132 926 134747 135073 [ Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 5600 | 56,30 
139 377 146 114.161 151. 175589 182 499.189 955. do. mit 70 M. do. 36,70] 36 80 
—— — — — — Juli⸗Auguſt 70er fehlt fehlt 
Kleine Chronik. Sep.⸗Okt. 70er 34,80 | 34,90 


Durch eine Feuersbrunſt wurde am 


Spiritus: Depeſche. 
Königsberg, 31. Juli 
(v. Portatius u. Groche.) 


Das Feuer brach etwa um 3 Uhr 


aus; als bald darauf die vom Poſtgebäude aus 


alarmirte Feuerwehr erſchien, bildete das Innere des Unverändert. 
Gebäudes, in welchem bedeutende Vorräthe von Heu Loco cont. 50er —,— Bf., 56,75 Gd. —,— bez 
und Stroh lagerten, bereits ein Feuermeer, welchem nicht conting. 70er —, — „ 5% „ m 
die Löſchmannſchaften machtlos gegenüberſtanden. Die Juli 56.75 „ —,.— „ . 
Feuerwehr konnte ſich nur darauf beſchräuken, die ” 3875 „% ae „ 
umliegenden Gebäude zu ſchützen. Als gegen 5 Uhr Danziger Börſe. 


das Dach zuſammengeſtürzt war, ſchlug die Lohe in 
mächtigen Garben aus dem brennenden Gebäude her- 
aus. Die Windrichtung war inſofern eine günſtige, 
als der ausſprühende Funkenregen ſich über die Straße 
nach der Oder zu ergoß. Von den Fenſtern des Ge- 
bäudes ſtürzten die eiſernen Verſchlußluken, nachdem 
dieſelben glühend geworden, zuſammengeknittertem 
Papier gleich auf die Straße herab. Durch die 

Oeffnungen wurden die brennenden Heu- und Stroh. 
vorräthe trotz des unaufhörlich ſtrömenden Regens zu 
immer größerer Glut augefacht, ſo daß Niemand ſich 
dem, brennenden Gebäude zu nähern vermochte. In 
große Gefahr kam in Folge der intenſiven Hitze auch 
das Poſt gebäude. Die Feuerwehr beſeitigte jedoch die 
Gefahr durch ſtetes Naßhalten der erhitzten Wände. Die 
Umfaſſungsmauern haben ſich durch die furchtbare 


Notirungen am 3. Juli. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher gutbunt 130 Pfd. 
184 M., polniſcher Tranfit gutbunt 128 Pfd. 141 M., 
hellbunt 1260/7 Pfd. 142 M. hell 126/7 Pfd. 146 M. 

Rogggen. Bezahlt inländiſcher friſch 123, 124 
und 126/7 Pfd. 116 M., 123 und 125/ Pfd. 145 M., 
polniſcher Tranſit 121 Pfd. 100 M. 

Erbſen weiße Futter⸗ 108 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport, Weizen⸗ 
3,80 —4,15 M. bez., Rogen⸗ 4,05 M. bez. 

Meteorologiſche Beobachtun 
bind ⸗ Wolten⸗ Wenner 

Stärke. bindung tende 


g Eu. 


— — 


Harom. Therm. 5 
m. m. [o. C. N 


Hitze vollſtändig verzogen und hängen in großen | 30. 2 hp. | 71.0 2% NW | 4 3 
Bogen, fo daß ein Einſtürzen derſelben zu befürchten An 17.199 2 2 
fteht. Der Schaden welcher auf etwa 100.000 Mark | 31.17 ha.1752.4 1H135 | N | 3 10 


— 


geſchätzt wird, iſt von der Militär-Verwaltung allein 
zu tragen, da weder Gebäude noch Vorräthe ver- 
ſichert ſind. Ueber die Entſtehung des Feuers hat bis 
jetzt Beſtimmtes nicht ermittelt werden können, doch 
wird angenommen, daß dasſelbe durch Selbſtent⸗ 
zündung von feucht eingefahrenen Vorräthen verurſacht 
worden iſt. ' 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Wilhelmshaven, 31. Juli. 
Die Kaiſerin reiſte heute früh ſechs 
Uhr nach Kaſſel zurück. Der Kaiſer 
trat auf „Hohenzollern“ die Reiſe 
nach England an. 


S 222 
1 Cheviot⸗Buxkin für ueberzieber und u 


Kleidung (das Neueſte und Preiswürdigſte der Saijo:.) 
garantirt reine Wolle, nadelfertig, ca. 140 cm breit, à M. 
2.95 per Meter, verſenden direct an Private in einzelnen 
Metern ſowie ganzen Stücken portofrei in's Haus Buxkin⸗ 
Fabrik⸗Depot Oettinger 4 Co. Frankfurt a. N. 
5 unſerer reichhaltigen Collectionen bereitwilligſt 
franko. N 


Bandels-Vachrichten. 


Ueber die Ernteausſichten im Bezirk des 
Oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Zentralvereins leſen 
wir in der Königsberger „Land- und Forſtw. Ztg.“ 
folgendes: Die für den ganzen Vereinsbezirk er⸗ 
mittelten diesjährigen Durchſchnittszahlen übertreffen 
die vorjährigen nur bei Kartoffeln, und erreichen die⸗ 
ſelben fait bei Erbſen und Wieſenheu, während, die 
Ernteausſichten bei allen anderen Feldfrüchten in er⸗ 
heblichem Maße hinter den vorjährigen Zahlen zurück— 
bleiben. Ferner ergiebt dieſe Zuſammenſtellung, daß 


M. Berlowitz, 


Seglerſtraße Nr. 94. 
Modewaaren- Handlung. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Zur anderweitigen. Verpachtung des Im Hinblick auf die bevorſtehenden größeren Einguartierungen der Stadt Thorn 
5 = 5 1 reſp. deren Vorſtädte wollen wir nicht unterlaſſen, zur thunlichſten Vermeidung von Be 
S efür 1 5 Zeit Dar fofort bis Iomerbefaden ik Militärperfonen und Quartiergebern, auf folgende Punkte auf- 

Al 1 merkſam zu machen. 
zum 1. April 1892 an 5 nn 15 Beim vorübergehenden Quartier -Erforderniß iſt vom Quartiergeber zu gewähren: 
haben wir einen nochmaligen Licitation 1. für die Charge der Generale 3 Zimmer und 1 Geſindeſtube. 
ermin auf A für die Charge der Stabsoffiziere 2 Zimmer und 1 Geſindeſtube. 
Freitag Ben ES ATRERT: d. IJ. iu die 95 9 5 3 8 5 und Lieutenants 1 Zimmer 
ormittiag: r, und 1 Burfchen- reſp. Dienergelaß. 
im Zimmer des Kämmerers (Rathhaus, für die Militärperſonen vom Feldwebel abwärts: 
1 Treppe hoch) anberaumt, zu welchem a. Feldwebel in einer Stube von ungefähr 22,2 Quadratmetern. 
Pachtbewerber hierdurch eingeladen werden. b. Portepee⸗Fähnriche in einer Stube von 14,8 —17,7 Quadratmetern 

Den N Eine aus, en c. 1 in . von mindeſtens 17,7 Quadratmetern, für 
unſerem Bureau 1 zur Einſicht „konn je 2 Perſonen dieſes Grades. 
auch gegen 50 Pfennig Copialien abſchrift d. für alle übrigen Chargen in Schlafkammern. ö 
lich bezogen werden. f Stallungen in derjenigen Beſchaffenheit, in welcher der Quartiergeber 

An Caution hat jeder Bieter vor Abgabe ſolche in feinem Wirthſchaftsgebrauche benutzt. An Streuſtroh, Stalllicht, 
feines Gebots 460 Mk. bei unſerer Käm: Stalleinrichtung und Stallgeräth ift das Nothwendigſte und Hausübliche 
merei-Rafje oder im Termine ſelbſt zu hinter⸗ herzugeben Der Dünger verbleibt dem Quartiergeber. 

6. Bureau, Wacht: und Arreſträume. h 
Jede Offizier ꝛc. hat Anſpruch auf angemeſſene Ausſtattung des Zimmers, 


2. 
* 
4. 


or 


legen. . 
Thorn, den 27. Juli 1889. 


II. 
Der Magiſtrat. zum Mindeſten auf ein reines Bett, einen Spiegel für jedes Zimmer auf 
— — einen Tiſch = einige m je einen . e ae len 
N Für Beheizung und Beleuchtung der überwieſenen immer iſt ſeiten 
100 Kokeverkauf, rößeren ci ee zu 1 05 17 die gleichzeitige Benutzung des Kochfeuers 
njere Gasanſta J und des Eßgeſchirrs zu geſtatten. 1 
Vorrath von Koks und da der Artikel zum Die Ausſtattung der Geſindeſtuben, Burſchen- und Dienergelaſſe auf 
— gang en aer eee bie Zahl der mitgeführten Diener ift dieſelbe, wie diejenige der Mannſchafts⸗ 
wir Denjenigen, die großeren! ’ uartiere. : 
jetzt ſchon einen Theil ihres Bedarfs zu III. Von den ad 1, 4 b genannten Militärperſonen können zwei deſſelben Grades 
entnehmen. in ein Zimmer gelegt werden. In der Verpflichtung zur Hergabe der Uten⸗ 
Derſelbe koſtet ſilien und Geräthe wird hierdurch nichts geändert. 
unzerkleinert 90 Pfg. der Ctr. Die daſelbſt ad d erwähnten Perſonen müſſen, wenn Schlafkammern, 
zerkleinert 1 Mk. der Ctr. N Betten oder Decken nicht gewährt werden können, ſich mit einer Lagerſtätte 
Die Anfuhr beſorgt auf Wunſch die aus friſchem Stroh, welches in angemeſſenen Zeiträumen, ſpäteſtens nach acht. 
Gasanſtalt für 10 Pfg. den Centner inner» tägiger Benutzung zu erneuern iſt, in einem gegen die Witterung geſicherten 
halb der Stadt. . Obdache und mit einer Gelegenheit zum Aufhängen oder Niederlegen der 
Thorn, den 10. Juli 1889. Montirungs⸗Ausrüſtungsſtücke und Waffen begnügen. 3 a 
Der Magiſtrat. IV. Geſchäftszimmer (Bureaus) find mit zweckdienlicher Einrichtung, mindeſtens 
f t chun Een zwei Tiſchen 1855 8 Stühlen, e mit zwei Bänken, einem 
iſche, einer Pritſche oder Streu zu verſehen. . ) 
len irn MR IB. zu 8 Die Beheizung und Beleuchtung dieſer Räume liegt den Quartier; 
I 5 1 gebern ob. 
herabgeſetzten N verkaufen. v. Im Bau begriffene Häuſer, feuchte Kellerwohnungen und andere ungeeignete 
Thorn, den 5. Juli 1889. oder nicht gehörig geſchützte Räumlichkeiten dürfen mit Militär nicht belegt 
Der Magiſtrat. werden. 
VI. Entſchädigungsanſprüche für gewährtes Naturalquartier, ſowie alle Nach; 


forderungen müſſen zur Vermeidung der Verjährung ſpäteſtens im Laufe des 
Kalenderjahres, welches auf dasjenige folgt, in welchem die Zahlungs- 
verpflichtung begründet worden iſt, im Einquartierungsamt angemeldet werden. 


Thorn, den 30. Juli 1889. a 
Der Magiſtrat. 


In Bergen's Specialitäten-Theater 


auf der Esplanade findet von heute ab täglich Vorſtellung in der 

Magie ſtatt. Ganz neu! Das größte Wunder der Optik: Das Meerweib! 

lebend, halb Menſch, halb Fiſch, ſowie Auftreten des berühmten BER Feuer- 

Produeteurs, welcher mit rothglühenden Eiſenſtangen ſchwierige Experimente ausführt. 
4 Anfang der Vorſtellung 8½ Uhr. 

Entree A Perſon 1. Platz 30, 2. Platz 20, Gallerie 10 Pfg. R. v. Bergen. 


Attien⸗Geſellſchaft H. Pauksch, Landsberg a. Warthe. 
entil-¶ J asmotor 


Freiwillige öffentliche Versteigerung, 


Am Freitag, den 2. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichtsgebäudes 
drei ſtarke Arbeitswagen, 
eine Häckſelmaſchine und zwei 
Paar Geſchirre 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung 


verſteigern. 
8 den 31. Juli 1889. a 
Bartelt. Gerihtsvollzieher. 


Deffentliehe Zwangsver IR 


N 
Freitag, den 2. Auguſt er., 
5 8 0 10 uh ß 
werde ich in der Pfandkammer 
Königl. Landgerichtsgebäudes 
2 kieferne Bettgeſtelle, 
Schneiderwerktiſch, 6 Wand⸗ 


r, 
des bieſigen 
1 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 


haare Bezahlung verſteigern. 
Titz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


bilder, 1 Sophatiſch, 4 Rohr: eller 
ſtühle, 2 goldene Damen- 4 2 e eee 
uhren u. a. m. A 


Patent Adam. 
(Billiger als jeder andere Gasmotor. Steue- 
rung nur durch Ventile, ohne die mit vielen 
theuren Reparaturen verbundenen Schieber. &e- 
ringster Oel- und Gasverbrauch. In 
jeder Etage ohne Polizei- Erlaubniss 
- aufstellbar. 


. 


Grundſtück, EEE 


Bromb. Vorſtadt II (Mellinſtr.) Nr. 30 a, 


1 Morgen groß, enth. Wohnungen, Garten 
und Bauſtellen, bei geringer Anzhlg. u. ſehr 
ünſt. Beding. zu verkaufen. Näheres bei 

eckeiser, Neuſtädt. Markt 257, IV. 


Gaſthäuſer u. Grundſtücke 
zum Kauf und Verkauf weiſt nach 
Carl Radischewski, 


Kl.⸗Mocker, Kr. Thorn. 
Gut gebrannte 


Auskunft und Kostenanschläge durch die Vertreter 
für Westpreussen: 


Fischer & Nickel, Danzig. 


DEE” | Ein verheiratheter junger Nauf Namen werden in und außer dem Ha 
DE Ziegel I. Klaſſe En F glei D friſirt Jaaa 230 a, ra 


hat noch billig abzugeben S. Bry. 


Die neue Sendung 


Strickwolle 


iſt eingetroffen und empfehle ich dieſelbe 
in vorzüglicher Waare in großer Aus⸗ 
wahl zu billigen Preiſen. 8 

A. Petersilge. 


welcher Branche oder ein Bier Depot 
mit Ausſchank gegen Caution 


zu übernehmen. Offerten unter H. W. zu Ofenſetze “BE 


an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. finden dauernde Beſchäfti 4 
a —— gung bei 
Mehrere tüchtige A. Przekopewiez, Töpfermeiſter, 


Graudenz, Trinkeſtraße Nr. 15. 
Monteure| u T——— 
für Molkereien und Schneidemühlen und Mlalerge ülfen u. Anſtreicher 


0 tü ch tige N finden bei hohem Lohn dauernde Beſchäfti⸗ 


gung. R. Sultz, Malermeiſter. 
Maschinenschlosser Leute zum Weidenſchälen 
finden bei gutem Lohn ſofort dauernde Be⸗ 


ſchäftigung bei verlangt A. Sieckmann, Schillerſtr. 
A. Franke, Allenstein. Lehrlinge 


Maſchinen Fabrik und Eifengieherei. * E EN Silnape 
Für ein Cigarren u. Schreibwaaren · Gerberſtraße 267 b. 5 
en rer Mann Einen ordentlichen 
5 


der in der Papierbranche bewandert und der Laufburſchen 


polniſchen Sprache mächtig ſein muß, geſucht. ſucht bei gutem Lohn 
unt. P. II. J. in d. Exp. d. Ztg. erbeten. Justus Wallis, Buchhandlung. 


in Kulturtechniker u. ein Zeichner, i b t t erhalt 
E ſowie ein Drain. Schachtmeiſter mit . a rg rs 


Arbeitern fofort geſucht bei 8 
R. Stahl, Kultur-Ingenieur, u. Schank⸗Einri cht ung 
verkauft billigſt 


Thorn, Kirchhofſtr. 23. 
M. A. Szymanski, Briefen Wpr. 


Ein tüchtiger Zuſchneider, Brückenſtraße 20 zu vermiethen: 


2—3 gute 


Königlich Ungar. 
Landes-Central-Musterkeller. 

( Staatsinstitut.) 
Flaschenweine mit Schutzmarke. 
Prämiirt auf neun Ausstellungen, 

Wer unzweifelhaft 


echte Ungar Weine 
3 p. Fl. incl. 


Herb. Ob.-Ungarwein von Mk. 1,20 22 8 
5 5, 1 welcher gleichzeitig die Stepperei beauf- 

e m 480 ſichtigt, Findet eine dauernde Stellung bei Wohnung 

trinken oder in den Verkehr bringen R. 1 5 S S p e i ch er 

will, beziehe solche von der Haupt- = 5 — Keller. 


— . — —f——dſ— ᷣ — ¼ — —— —— 


Mebrers Wohnungen zu vermiethen 
bei Wwe. J. Lange, Mocker. 
Zu erfr. bei Smurczynski, neben der Kirche. 


Verkaufsstelle 
Theodor Liszewski, Thorn. 
Preislisten gratis und franco. 


Brettſchneider 


finden ſofort dauernde Arbeit beim Maurer⸗ 
meiſter Soppart in Thorn. 


Für die Redaktion verantwortlich : Guſtav Kaſchade in Thorn. 


1% 2 


Größtes Lager fertiger Garderobe für 
D Damen, Herren und Kinder. = 
Anfertigung nach Maass. 


u Ich verreiſe auf 
4 Wochen und 
werden die Herren Sanitäts⸗ 
rath Dr. Lindau, Dr. 
Wentscher und Dr. Sie- 
damgrotzky mich gütigſt 
vertreten. 


Dr. med. E. Meyer, 


Baderſtraßze. 


.. —— 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit 
dem heutigen Tage 


Culmerſtr. Nr. 3067 


H 
Emil Heli, 
Glaſermeiſter. 
Breiteſtr. 454. Culmerſtr. 306/72. 


Feinſten Bheini ſchen 
Wein-Kissig, 
beſte Raffinade 


in Broden u. gemahlen 
empfiehlt billigſt 
A. Mazurkiewiez. 


Probsteier Roggen 


zur Saat, gehörig gereinigt, zum Preiſe 
von 1 Mark p. Ctr. über die Markt · 


GrossenÜbstgarten 


mit reicher Ernte, ca. 400 Ctr., verpachtet 
Dom. Wiesenburg p. Thorn. 


Ein ſchöner Obſtgarten 


billig zu verm. Zu erfr. Baderſtr. 76, 2 Tr. 


Der Obſtgarten 


in Weiſhof iſt von ſofort zu ver⸗ 
pachten. Franz. 

Die ſeit 40 Jahren im Betriebe be⸗ 
findliche 


Bäckerei 


iſt per 1. October er. zu vermiethen. 
A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 
1 Laden nebſt Wohnung zum 1. Octbr. 
zu vermiethen Gerechteſtr. 97. 
Ein Hausflurladen zu vermiethen. 
Zu erfragen Seglerſtr. 146, 1 Tr. hoch. 
Die Bel ⸗Etage od. Parterre, 5. Stuben 
nebſt allen Zubehör, vom 1. October 


vermiethet 
Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 


Näheres Breiteſtraße 84, I 
Bene wt 446/47 ſind v. 1. Octbr. er. 
eine Mittel u. eine kleinere Wohn., 
n. hint., z. verm. Näh. Altſtadt 289 im Laden. 
ohnung, 4 Zimmer, Küche u. Zubehör, 
v. 1. Oktober zu verm. Brückenſtr. 17. 
2 Beamt.⸗Wohn., v. 3 u. 4 Zim. u. 
Zubeh., zu vermiethen. A. Beyer, Mocker. 


1 Wohnung, Stube, Cab. u. Zubeh. an 
ruh. Einwoh. zu verm. Coppernicusſtr. 170. 


Wohnung von 3 Zim. u. Zubeh., 1 Tr., 
und mittlere Wohnungen zu verm, 
Gerechteſtraße 104. Eichstädt, 
Die Wohnung, ſeither von Herrn Lieut. 
Eisenhardt bewohnt, iſt von ſofort zu 
vermiethen. W. Zielke, Coppernicusſtr. 
Eine herrſchaftliche Wohnung von 4 


bis 5 Zimmern, iſt vom 1. October zu 
vermiethen. L. Sichtau, Mocker. 


3 55 Wohnungen, beſtehend aus 3 
großen Zimmern, Küche, Speiſekammer 
und Zubehör, zu vermiethen Mocker 
Nr. 246, neben Born & Schütze. 


Gerechteſte. 120, 1. Etage, herrſchaft⸗ 
liche Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt allem Zubehör ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Aſſeſſor Fried- 
berg, Baderſtraße 55. 


Brückenſtraße 11 

iſt eine hochfeine herrſchaftliche Woh- 
nung, 2. Etage, beſtehend aus 5 großen 
immern, 2 Kabinets, großem Entree, Küche, 
peiſekammer nebſt Zubehör, vom 1. October 

u vermiethen. W. Landeker. 
Eine Wohnung für 500 Mark zu ver 

miethen Strobandſtr. 22. 
Kleine Wohnungen vom 1. October cr. 

zu vermiethen Gerechteſtr. 120/21. 
Seglerstr. 105 neben dem Kasino 
iſt eine herrſchaftl. Wohnung von 6 Zimmern, 
Küche u. Zubeh., vielenNRebenräumlichkeiten evtl. 
auch 8 Zimmern in erſter Etage p. 1. October 
zu vermiethen durch Hrn.J.Buszezyuski daſelbſt. 


M. Berlowitz, 


Seglerſtraße Nr. 94. 
Leinen- und Baumwoll- Waaren - Lager. 


Sommer⸗Theater Thorn. 


(Bicioeig- Saat.) 
Donnerſtag, den 1. Auguſt er. 
Repertoirſtück des Königl. Schauſpielhauſes. 


Brillante Luſtſpiel-Novität. 
Auf glatter Bahn. 


Luſtſpiel in 4 Akten von H. Heinemann. 
Pc / ((( e EE 


Juul zu vg 


iſt die Farbe und der Geſchmack des 
Kaffee ⸗Getränkes, welchem bei der Be⸗ 
reitung eine Kleinigkeit von Weber's 
Carlsbader Kaffee⸗Gewürz in Por⸗ 
tionsſtücken zugeſetzt wurde. Dieſes 
Gewürz iſt in Colonialw.-, Droguen⸗ 
und Delikateß⸗Handl. zu haben. 


Emser Pastillen 


aus denim Emser Wasser enthaltenen 
mineralischen Salzen, welche diesem 
seine Heilkraft geben, unter Leitung 
d. Administration d. König-Wilhelms- 
Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Wirkung gegen die Leiden der Re- 
spirations- und Verdauungs-Organe. 

ieselben sind in plombirten Schach- 
teln mit Controle- Streifen vorräthig 
in den meisten Apotheken u. Mineral- 
wasser-Handlungen in ganz Deutsch- 
land. 

Vorräthig in Thorn bei Cond. 
A. Wiese; in Argenau bei 
W. Heyder; in Exin bei A. 
Degener; in Gollub bei Mar- 
cus Hirsch und bei Cond. Ed. 
Müller; in Ottlotschin bei 
R. de Comin; in Schönsee 
bei C. Dahmer. i 


e 


82 
PS 


Directe deutsche Postdampfschiffahrt 8 — 
von Hamburg nach Newyork 
jeden Mittwoch und Sonntag, 
von HAvTre nach N ewyork: 
jeden Dienstag, 
von Stettin nach Newyork 
alle 14 Tage, 
von Hamburg nach Westindien 
monatlich 4 mal, 


von Hamburg nach Mexico 


ER ie . 1 mal. 

e t-Dampfschiffe der Gesell 
bieten bei ausgezelohneter Verpfle Po en 
zügliohe Reisegelegenheit sowohl für Calute- 
wie Zwiechendecks-Passaglere. 


Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, 
Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leopold Isaacsohn, 
Gollub; Gen.-Agent Hein. Kamke, 
Flatow. 


2 Nohrſtühle ma 
werden geflochten Bäckerſtraße 227 


1 Etage und Zubehör vom 1. Oct. cr. 
„zu verm. Culmerſtr. 320. Anfr. daſ. 2 Tr. 


Einige Familienwohnungen 


ſind in meinem Hauſe per 1. October er. zu 
vermiethen. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. 
ine Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 
E 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtr. 412. 
Eine Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör, 
zu vermiethen bei Hohmann, 
Reſtaurateur, Kl. Mocker. 


9. 


zu erfahren. 
Kl. m. Zim. m. Bek. z. verm. Terſtenſtr. 134. 
Ein gut möblirtes Parterre- Zimmer 
iſt Neuſtadt, Tuchmacherſtr. Nr. 154 
von ſofort zu vermiethen. 
1 frdl. gut möbl. Zim. vom 15. Auguft 
zu vermiethen Jakobsſtr. 230 a, III. 
1 frdl. möbl. Zim. it 3. erm. Schiülerftr. II. 
Ein möblirtes Zimmer iſt von ſofort 
zu vermiethen Breiteſtr. 441. 
Möbliete Zimmer ſogleich zu haben 
Brückenſtraße 19. Zu erfr. 1 Tr., rechts. 
Ein möbl. Zimmer m Kab. für 2 Herren 
ſoforſ z. verm. Breiteſtr. Nr. 53, 3 Tr. 


Ein Lagerkeller, 
100“ lang, 20“ breit, iſt von ſofort od. 1. Oct. 
1889 zu vermiethen. Offerten unt. Chiffre 
S. 50 an die Expedition d. Ztg. erbeten. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


